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Sie unterstützt mit Kaffee Bauern in Nepal
Melanie Kreuzer stammt ausDietikon und realisiert Hilfsprojekte inNepal. Ein Teil der Kaffeebohnenwird bei Caffè Ferrari geröstet.

Virginia Kamm

«‹Alaya› bedeutet auf Sanskrit
‹Zuhause›», sagtMelanieKreu-
zer.«Ichwusste schon früh,dass
ich mein Kind oder mein Ge-
schäft einmal so nennenmöch-
te.»DiesenWunschhat sichdie
42-Jährige, die in Dietikon auf-
gewachsen ist, erfüllt: Seit 2017
verkauft sie unter dem Namen
Alaya nepalesischen Kaffee in
derSchweiz.EinTeil davonwird
seit einemJahrbeiCaffèFerrari
inDietikonunentgeltlichgerös-
tet. Der Alaya-Kaffee ist eines
vonvielenProjektendesVereins
Sambhav Nepal (Schweiz), den
sie 2015 nachdemgrossenErd-
beben inNepal gegründet hat.

Kreuzers Liebe für Nepal
entflammte2007, als sie anläss-
licheinerBergsteigerexpedition
erstmals ins Land reiste. Dort
lernte sie den Organisator der
Expedition, Prem Khatry, ken-
nen, der aus dem ländlichen
Gorkha-Distrikt an der tibeti-
schen Grenze stammt. «Er sel-
ber hatte das seltene Glück ge-
habt, eine Schule besuchen zu
können», sagt sie.«SeinZielwar
es, dies den Kindern aus seiner
HeimatregionmitdemGeldvon
seinenTrekkingtourenebenfalls
zu ermöglichen.» Um ihn dabei
zuunterstützen, empfahl sie sei-
neTrekkingtouren fortanweiter
und reiste selber jedes Jahrnach
Nepal. Gemeinsam konnten sie
mit dem Geld das Dach einer
Schule renovieren,WC-Anlagen
errichtenundLehrerfortbildun-
gen durchführen.

Benefizanlassbrachte
10000Frankenein
Nach dem Erdbeben im April
2015 stellte Kreuzer, die auch
Yogalehrerin ist, einen Benefiz-
anlassmitYogaunterricht, nepa-
lesischem Essen und einem
Flohmarkt in Zürich Wollisho-
fenaufdieBeine.«Dabei kamen
10000 Franken für den Wie-
deraufbau vonHäusern zusam-
men», sagt sie.UmdasGeldauf
einKonto einzahlen zu können,
gründetedie ausgebildeteKauf-
frau, die ICT-Management stu-

diert hat, den Verein Sambhav
Nepal (Schweiz). Den Namen,
der «Es ist möglich» bedeutet,
hatPremKhatry kreiert, der vor
Ort aucheineoffizielleNon-Pro-
fit-Organisation gegründet hat.
Die Zusammenarbeit mit ihm
besteht bis heute: Sie sammelt
inderSchweizGeld, under setzt
die Projekte mithilfe der Mit-
arbeiter seines Trekkingunter-
nehmens um.

«Die Idee des eigenen Kaf-
fees istmir vorOrt in einer Zelt-
nacht gekommen, als ich
darübernachdachte,wiewir auf
einemzusätzlichenWegGeldfür
den Wiederaufbau der Häuser
einnehmen könnten», erzählt

Kreuzer. AmnächstenTaghabe
sie den lokalen Bauern angebo-
ten, ihnenbeimBiokaffeeanbau
zu helfen und die Bohnen abzu-
nehmen,diese inderSchweiz zu
rösten und zu verarbeiten und
sie mehr als fair zu entlöhnen.
«FastderganzeErlösdesAlaya-
Kaffees kommt bei den Bauern
in Nepal an», sagt sie. Mittler-
weile gibt es den Kaffee in acht
verschiedenen Sorten, wobei
sechs als Bohnen und zwei als
Kapselnverkauftwerden.«2021
habe ich 2,2 Tonnen Bohnen in
dieSchweiz importiert», sagt sie.
UmdieBauernbesserentlöhnen
zu können, übernimmt sie den
Import selbst.

Die beiden Kapselsorten sowie
die zwei Bohnenkaffeesorten
ManbuundRatmatewerdenbei
Caffè Ferrari geröstet. «Ich bin
in der Nähe aufgewachsen und
habe früher immer gerochen,
wenn geröstet wurde», erzählt
Kreuzer, diemittlerweile in Zü-
richWitikonwohnt. So habe sie
beiCaffèFerrari angerufen und
erfahren, dass die Rösterei
schon lange auf der Suche nach
einernachhaltigenBohnegewe-
sensei. «Eswardie IdeevonGe-
schäftsführer Mike Schärer,
auch Kaffeekapseln anzubie-
ten», sagt sie.Heutewerdendie
gerösteten Bohnen in Baden zu
kompostierbaren Kapseln ver-

arbeitet.DieAlaya-Kaffees sind
imWebshopdesVereins, im Jel-
moli, im Bachsermärt und im
Zürcher Restaurant Naanu er-
hältlich. Zwei Bohnensorten
röstet Kreuzer eigenhändig im
Jelmoli-Food-Market. Im Web-
shop findet man auch nepalesi-
scheKaschmirprodukte,Klang-
schalen und Gewürze, deren
Verkaufserlös für die Projekte
genutzt wird.

Das Ziel der Projekte von
Sambhav Nepal (Schweiz) ist,
dass sie nach Abschluss auch
ohnedieHilfedesVereins funk-
tionieren können. Im Rahmen
desProjekts 108Häuser hat der
Verein im Gorkha-Distrikt bis-

her 42 zerstörte Häuser wieder
aufgebaut, 32 weitere sind be-
reits finanziert. 108 sei inNepal
eine Glückszahl, weshalb 108
HäuserdasZiel seien, sagtKreu-
zer. Eine umweltfreundliche
Maschine,dieZiegelsteinepresst
statt brennt, soll zubesserer Iso-
lierung und besserem Halt ver-
helfen. «Die Maschine gehört
mittlerweile einem Frauenko-
mitee und bietet den Bergleu-
ten, diedieZiegelsteineherstel-
len, Arbeit und ein Einkom-
men», sagt sie.

EigeneFabrik
könnteRealitätwerden
Die wichtigsten Themen des
Vereins, der rund40Mitglieder
zählt und 2021 knapp 700000
Frankeneingenommenhat, sind
Bildung, Berufschancen und
Gesundheit. So wurde eine
Schulunterkunft gebaut, um
mehr Jugendlichen den Sekun-
darschulbesuchzuermöglichen.
Begabten Schülerinnen und
Schülern wird eine höhere Aus-
bildung zur Pflegefachperson
ermöglicht. Sechs angeschaffte
Offroad-Ambulanzautos sorgen
in abgelegenen Bergdörfern für
einen Zugang zurGesundheits-
versorgung. Mit den Spenden
wurden bereits Trainingsanzü-
ge, Schuhe,Mützen, Rucksäcke
undNotizbücher für die Kinder
des ganzen Gorkha-Distrikts fi-
nanziert. Im Rahmen des Pro-
jekts Safe Moondays erhalten
Mädchen zudem ein Paket mit
StoffbindenundanderenHygie-
neprodukten. «Das kommt so
gut an, dass wir uns überlegen,
eineeigeneFabrik zueröffnen»,
sagt Kreuzer.

Auch 2022 steht einiges auf
dem Vereinsprogramm: Im
März ist ein Kaffeekurs mit
Kaffeesommelier Willy Zemp
geplant, im Juni soll einweiterer
Benefizanlass in Wollishofen
stattfinden, und im September
steht der Witiker Dorfmarkt
aufdemProgramm. ImNovem-
ber hofft Kreuzer zudem, ge-
meinsam mit interessierten
Spendern nach Nepal reisen zu
können.

Melanie Kreuzer verkauft unter demNamen Alaya acht Sorten nepalesischen Kaffee in der Schweiz. Bild: Valentin Hehli
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